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Liebe Leserinnen, liebe Leser, liebe Schwestern und Brüder, 

„da blüht dir was!“ Wer diesen Satz hört, der weiß, es gibt Ärger. Ich habe etwas falsch 

gemacht. Dabei ist Blühen sehr schön. Wir sehen es in diesen Wochen. Im Frühling blüht die 

Natur auf, sie erwacht zu neuem Leben. Dass wir Ostern im Frühling feiern, liegt daher auf der 

Hand. Wir feiern, dass der Tod nicht das letzte Wort hat. Wir feiern die Auferstehung Jesu.  

Auferstehung hat mit Aufstehen 

zu tun, mit dem Aufstand gegen 

den Tod, gegen Gewalt und 

Missstände, gegen alles, was das 

Leben einengt und unterdrückt. 

Jesus ist auferstanden, damit uns 

der Tod und feindliche Mächte 

nicht halten können. Jesus ist 

auferstanden, damit wir leben. 

Auferstehung geschieht nicht erst 

nach dem Tod, sondern sie kann 

schon jetzt erfahrbar werden. An 

Ostern darf um Gottes Willen 

nicht alles beim Alten bleiben. 

Das feiern wir. Wenn wir uns der 

lebensschaffenden Kraft Gottes bewusstwerden, können wir mit Zuversicht neue Schritte gehen 

uns jeder Form der Resignation widerstehen. 

Die Autorin Andrea Schwarz schreibt: „Ostern geschieht immer dann und dort, wo ein Mensch 

es wagt, dem Leben mehr zu trauen als dem Tod, den entscheidenden Schritt zu tun, die Grenze 

zu überschreiten, aus dem Grab herauszukommen, den Stein wegzuwälzen, der Versuchung zu 

widerstehen, liegen zu bleiben. Ostern muss in mir und mit mir geschehen – oder es wird nicht 

geschehen (aus: Und jeden Tag mehr leben. Ein Jahreslesebuch).“ Wenn wir uns und anderen 

Gutes zutrauen, aus Gottes Liebe heraus leben und uns für Gerechtigkeit einsetzen, dann 

geschieht Auferstehung, schon hier und jetzt im Alltag unseres Lebens. Uns erwartet das Leben, 

weil uns etwas Gutes blüht: Wir haben Anteil an Jesu Auferstehung und können hoffnungsvoll 

in die Zukunft gehen. 

Im Namen aller Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von St. Matthias wünsche ich Ihnen und Ihren 

Familien gesegnete Ostertage.                  

Matthias Ziemens 

 

 

 

Bild: Beatrix Reese, Pfarrbriefservice.de 
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Österliche Zuversicht in Freude und Trauer 

Liebe Schwestern und Brüder, 

Die österliche Zeit ist eine Zeit der Hoffnung, der Erneuerung und der tiefen Verbundenheit mit 

dem Leben, in all seinen Höhen und Tiefen. In den vergangenen Monaten durfte ich dies in 

ganz besonderer Weise in meiner Familie erfahren: Im Januar feierten wir die Hochzeit meiner 

Nichte, ein Fest der Freude, der Liebe und des Neuanfangs. Wenige Wochen später, am Ende 

des Februar, mussten wir jedoch den Tod meines Bruders betrauern. In dieser Zeit des 

Abschieds durfte ich eine große Welle der Anteilnahme erfahren. Die vielen 

Beileidsbekundungen aus der Gemeinde, die tröstenden Worte und Gesten haben mir gezeigt, 

wie tief wir als Glaubensgemeinschaft miteinander verbunden sind. 

Besonders dankbar bin ich für die Unterstützung von Pfarrer Matthias Ziemens und Diakon 

Hendrik Becker sowie für die herzliche Anteilnahme der Gemeindemitglieder von St. Josef 

Verden, St. Matthias Achim und St. Paulus Oyten. Ihr Mitgefühl und Ihre Gebete waren für 

mich und meiner Familie ein großer Trost und haben uns Kraft gegeben. 

Ostern erinnert uns daran, dass das Leben stärker ist als der Tod. Die Botschaft von der 

Auferstehung Christi trägt uns in Zeiten der Freude, aber auch in Zeiten des Schmerzes. Die 

Karwoche führt uns durch das Leiden und den Tod hin zur österlichen Hoffnung – eine 

Hoffnung, die auch uns in unserem persönlichen Leben Kraft gibt. 

Ich lade Sie herzlich ein, diese österliche Botschaft in den kommenden Wochen bewusst 

mitzuerleben und mitzufeiern. Lassen Sie uns gemeinsam in der Liturgie der Karwoche und des 

Osterfestes die tiefe Wahrheit unseres Glaubens erfahren: dass Gott uns in allem begleitet – in 

Glück und in Trauer, im Leben und über den Tod hinaus. 

Ihr/ Euer 

Pastor Sebastian Chencheril. 
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Dietrich Bonhoeffer 

In den Medien lesen wir oft über ihn sinngemäß: „Mit 24 Jahren habilitiert, wurde Bonhoeffer 

nach Auslandsaufenthalten Privatdozent für Evangelische Theologie in Berlin sowie 

Jugendreferent in der Vorgängerorganisation des Ökumenischen Rates der Kirchen. Ab April 

1933 nahm er öffentlich Stellung gegen die nationalsozialistische Judenverfolgung und 

engagierte sich im Kirchenkampf gegen die Deutschen Christen und den Arierparagraphen im 

Berufsbeamtengesetz. Ab 1935 leitete er das Predigerseminar der Bekennenden Kirche in 

Finkenwalde, das, später illegal, bis 1940 bestand. Etwa 1938 schloss er sich dem Widerstand 

um Wilhelm Franz Canaris an. 1940 erhielt er Redeverbot und 1941 Schreibverbot. Am 5. April 

1943 wurde er verhaftet und zwei Jahre später auf ausdrücklichen Befehl Adolf Hitlers als einer 

der letzten NS-Gegner, die mit dem Attentat vom 20. Juli 1944 in Verbindung gebracht wurden, 

hingerichtet.“ 

In dürren Worten wird hier sein Leben und sein Schicksal zusammengefasst, aber wenig über 

sein Ende ausgesagt. Das Ende Jesu Christi ist in der Bibel wohl dokumentiert, auch die 

Zerrissenheit, mit der Jesu zu kämpfen hatte. Jesus Christus war wahrer Mensch und wahrer 

Gott. Aber wie kam ein Mensch wie Dietrich Bonhoeffer damit klar? Was war er für ein 

Mensch? Was seine tiefsten Überzeugungen? Er wusste, dass er hingerichtet werden würde. 

Wie wirkte sich das auf seinen Glauben aus? 

Als tiefgläubiger Mensch nahmen Jesus Christus und Gott bei ihm eine zentrale Stelle ein. Er 

hatte sein Leben ganz auf Gott ausgerichtet. So war er der Überzeugung, dass wir bereit sein 

müssen, uns von Gott unterbrechen zu lassen. Wir dürfen nicht annehmen, dass wir unseren 

Zeitplan selbst bestimmen können, sondern müssen zulassen, dass Gott ihn ordnet. Auch war er 

überzeugt, dass wenn man sich so auf Gott einlässt, man auch alle Probleme meistern kann. Er 

glaubte, dass Gott uns in jeder Notlage so viel Widerstandskraft geben will, wie wir sie 

brauchen. Aber er gibt sie nicht im Voraus, damit wir uns nicht auf uns selbst, sondern allein 

auf ihn verlassen. Sein Denken und seine Überzeugungen hat er kurz vor seinem Tode in einem 

Glaubensbekenntnis niedergelegt: 

Ich glaube,  

dass Gott aus allem, auch aus dem Bösesten, Gutes entstehen lassen kann und will.  

Dafür braucht er Menschen, die sich alle Dinge zum Besten dienen lassen.  

Ich glaube,  

dass Gott uns in jeder Notlage so viel Widerstandskraft geben will, wie wir brauchen. Aber er 

gibt sie nicht im Voraus, damit wir uns nicht auf uns selbst, sondern allein auf ihn verlassen.  

In solchem Glauben müsste alle Angst vor der Zukunft überwunden sein.  

Ich glaube,  

dass Gott kein zeitloses Fatum ist, sondern dass er auf aufrichtige Gebete und verantwortliche 

/ 
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Taten wartet und antwortet.   

Als er wusste, dass seine Tage gezählt waren, sagte er zu einem Mitgefangenen: „Das ist das 

Ende. Für mich der Beginn des Lebens.“ 

Damit hatte er die Kraft, am 9. April 1945 seinen grausamen letzten Gang, der auch noch mit 

demütigenden Foltern verbunden war, anzutreten. Die NS-Schergen ließen ihn nackt auf das 

Schafott steigen wo er erhängt wurde. Die Hinrichtungsprozedur dauerte sechs Stunden. Der 

SS-Lagerarzt Hermann Fischer-Hüllstrung berichtete darüber 1955 schriftlich:  

„Durch die halbgeöffnete Tür eines Zimmers im Barackenbau sah ich vor der Ablegung der 

Häftlingskleidung Pastor Bonhoeffer in innigem Gebet mit seinem Herrgott knieen. Die 

hingebungsvolle und erhörungsgewisse Art des Gebetes dieses außerordentlich sympathischen 

Mannes hat mich auf das Tiefste erschüttert. Auch an der Richtstätte selbst verrichtete er noch 

ein kurzes Gebet und bestieg dann mutig und gefaßt die Treppe zum Galgen. 

Quelle: https://www.dietrich-bonhoeffer.net/downloads   
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Neues vom Diakon 

Haben Sie Fragen zu den Angeboten? Dann rufen Sie durch oder mailen Sie: 04207 

802479 und diakon@familiengarten-oyten.de  

Kinderkirche in St. Paulus, Oyten, für die ganze Familie! 

Ein eigener Gottesdienst für die ganze Pfarrgemeinde, speziell für Kinder aller Altersstufen, 

ihre Familien! Dieser findet einmal im Monat statt (das letzte Mal in 2024: Am 24. November).  

Wir treffen uns dazu stets um 10 Uhr in der Kirche St. Paulus (man muss nicht pünktlich sein!). 

Dann feiern wir einen kreativen und schwungvollen Gottesdienst von ungefähr 45 Minuten. Im 

Anschluss wird gedeckt und wir frühstücken gemeinsam. 

Kinderkirchentermine entnehmen Sie bitte der Homepage oder den Aushängen.  

Der ökumenische Bibel-LEBE-Kreis 

Eine offene Gruppe, die sich vierteljährlich im gemütlichen Marienraum in St. Paulus, Oyten 

trifft. „Die Bibel ist kein frommes Buch“, sondern hat mit den Nöten und Hoffnungen der 

Menschen zu tun. So tauschen wir auch zuerst über uns aus, lernen uns immer wieder kennen, 

unsere tiefen Lebens- und zugleich auch Glaubenserlebnisse steht im Mittelpunkt. Danach 

schauen wir, was die Schrift dazu sagt. „Gut verdaulich“ soll die biblische Kost sein; damit das 

noch besser geht, gibt es (mitgebrachte) Speisen und Getränke.  

Wir sind eine ökumenische Gruppe. Und die Gruppe ist offen.  

Pfadfinder*innen und Gitarre in Oyten: Offen für eine andere Welt! 

Jeden Donnerstag, 16 – 17:30 Uhr. Die Kinder lernen in diesen Zeiten von Fremdbestimmung 

und Leistungsdruck, was es heißt, auf sich zu hören und gemeinsam zu entdecken, was das 

Leben ausmacht. „Was jetzt dran ist“. Daraus machen Pfadis etwas. Werden aktiv und 

konstruktiv, handeln als Gemeinschaft. Thematisch sind die Aktivitäten offen. Aber immer mit 

einem wachen Blick für die Welt und wo Hilfe nottut. Die Pfadi-Regeln sind ein Leitfaden.  

Nicht nur da sein, wo man gebraucht wird. Natürlich auch füreinander da sein. So versprechen 

es die Wölflinge bereits einander: „Ich möchte bei den Wölflingen hier in St. Paulus 

mitmachen! Ich werde verlässlich in der Meute mitarbeiten. Ich bin für euch da – so wie ihr für 

mich da seid.“  

Sehr die Welt mit wachen Augen, lasst die Sprüche, die nichts taugen“, heißt es im Lied „Flinke 

Hände, flinke Füße“. Am echten Leben teilnehmen, selbstbestimmt, inklusiv, nicht nur via 

Medien und Handy. Selbst etwas machen und sich selbsterfahren – dabei auch mit Scheitern 

umgehen und Frustrationen, wenn mal etwas nicht klappt. Als Gruppe geht das, klar! Die Welt 

wahrnehmen, wie sie ist, heißt auch offen sein für Veränderung der Welt, ein bisschen besser 

hinterlassen als man sie vorgefunden hat.  

Das Ausprobieren und Leben von Alternativen zu den ausbeuterischen Maßstäben, die angelegt 

werden, und die uns als das angeblich „richtige“ Leben vorgegaukelt werden. Stattdessen 

mailto:diakon@familiengarten-oyten.de
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Maßnehmen an Jesus Christus, der die Menschen wieder zu sich geführt hat, indem er ihnen 

sagte: Gott ist bei euch, bei den Armen, den einfachen Leuten. Lauft nicht den falschen Göttern 

nach, denn das Reich des wahren Gottes ist schon mitten unter euch! .- Dies will nicht nur 

gepredigt und gehört werden – sondern ausprobiert! Deswegen: Pfadi werden! :o) 

Hier kann man alles nachlesen. Wir gehören zur Deutschen Pfadfinder*innenschaft St. Georg, 

Diözesanverband Hildesheim: www.dpsg.de bzw. www.dpsg-hildesheim.de.  

Wir haben auch etwas für ältere: So vermitteln wir Jugendgruppenleitungsschulungen innerhalb 

des „BDKJ“ = Bund der Katholischen Jugend: www.bdkj-hildesheim.de oder www.kjg-

hildesheim.de.   

Gitarrenworkshop für Kinder und Jugendliche: Im Anschluss an das Pfadi-Treffen in 

Oyten! Fragen Sie den Diakon!  

Arbeit mit geflüchteten Menschen: Willkommens-, Sprachcafé / Kulturtreff 

In Oyten, im Caritasbereich des Familiengartens, findet das Sprachcafé immer mittwochs von 

15 – 17:30 Uhr statt. In Achim, montags, ab 14 Uhr; letzteres wird verantwortet von den 

Kolleg*innen der Stadt Achim. Herzliche Einladung, dabei zu sein und mit den 

Neubürger*innen ins Gespräch zu kommen.  

Senior*innenarbeit und Ökumene 

In Oyten wird die ökumenische Kooperation großgeschrieben. Besonders im Bereich 

Zusammenarbeit mit den Altenheimen. Gottesdienste in Altenheimen werden im übrigen 

überall angeboten (im Rahmen der Möglichkeiten). Zusätzlich laden Pastor Anton Lambertus 

und ich, Diakon Hendrik Becker dreimal im Jahr zu einem Gottesdienst in die Kirchen Oytens 

ein.  

 

Gesprächskreis mit demenziell erkrankten Menschen 

Jeden letzten Dienstag im Monat um 15:30 Uhr bis 17 Uhr in St. Paulus, Oyten treffen sich 

pflegende Angehörige von demenziell Erkrankten. Der Austausch ist eine wichtige Infobörse 

und auch tröstlich für die zum Teil verwirrenden Erlebnisse.  

Kirche (auch) für andere - Familiengarten St. Paulus – Bunt! 

Familiengarten nennt sich unser Kirchstandort in Oyten. Ihn gibt es seit über zwanzig Jahren; 

2024 feierten wir Jubiläum. Wir kooperieren hier als Kirchengemeinde auf dem Campus eng 

mit Kindergarten und der Caritas. Wir sind ein „offenes Haus“. So unterstützen wir geflüchtete 

Menschen, organisieren besondere Gottesdienste (ökumenisch, interreligiös). Wir sind „bunt“ 

und haben uns der Initiative „Oyten ist bunt“ angeschlossen.  

Die Caritas hält hier im Familiengarten, aber auch in „Haus 14“ an unserm Kirchort in Achim, 

Meislahnstraße „14“, eine breite Angebotspalette bereit: www.caritas-verden.de - Große 

Familien nutzen den Caritasbereich zudem für Familienfeiern. Für die Caritas ist es der 

zweitgrößte Standort im Landkreis Verden. Siehe auch: www.familiengarten-oyten.de!  

http://www.dpsg.de/
http://www.dpsg-hildesheim.de/
http://www.bdkj-hildesheim.de/
http://www.kjg-hildesheim.de/
http://www.kjg-hildesheim.de/
http://www.caritas-verden.de/
http://www.familiengarten-oyten.de/
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Kirche in Oyten: St. Paulus lohnt sich! 

St. Paulus ist eine moderne Kirche. Sie lohnt sich für Familiengottesdienste. Besonders 

stimmungsvoll sind abendliche Gottesdienste. Dienstags feiern wir die Heilige Messe und 

donnerstags die Vesper, jeweils um 19 Uhr.  

Fahrt zur Chrisammesse am Mittwoch der Karwoche 

Kinder und Jugendliche sind wie jedes Jahr zur Fahrt nach Hildesheim eingeladen. Die Öle für 

die Sakramente werden vom Bischof geweiht. Drumherum gibt es ein buntes Programm für 

Kinder und Jugendliche. Auch der Gottesdienst ist „jugendgemäß“.  

 

Kinder-, Jugend- und Familienfreizeit im Kloster Nütschau in der Holsteinischen Schweiz 

im August 

… nach pfadfinderischem Konzept – aber seit Corona offen für mitfahrende Eltern und 

Geschwisterkinder. Das Kloster Nütschau ist idyllisch gelegen, in der Nähe von Bad Oldesloe, 

Schleswig-Holstein. www.kloster-nuetschau.de. Wir fahren am letzten Augustwochenende. Die 

Freizeit ist gut besucht – daher führen wir schon eine Warteliste. Am Samstag wird immer 

gepaddelt, auf der Trave.  

Regelmäßige Informationen über Angebote für die ganze Pfarrgemeinde per Email?  

Fordern Sie die „Rundmail des Diakons“ an: Regelmäßige Email-Informationen, 

Terminerinnerungen und Updates für Gemeindeveranstaltungen, einfach melden bei unserem 

Diakon Hendrik Becker: Diakon@familiengarten-oyten.de.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

http://www.kloster-nuetschau.de/
mailto:Diakon@familiengarten-oyten.de
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Was zum Schmunzeln:   

Karfreitagsrichter 

Lord Mansfield, ein englischer Richter, wollte nichts von freien Arbeitstagen wissen. So hielt er 

zum Entsetzen des Gerichtshofs am Gründonnerstag eine Sitzung ab und setzte die nächste für 

Karfreitag an. 

Da bemerkte einer der Beisitzer: „Ich möchte Euer Ehren nur darauf aufmerksam machen, dass 

Sie seit Pontius Pilatus der erste Richter sein werden, der am Karfreitag Gericht hält.“ 

Die Sitzung wurde daraufhin verschoben. 

Himmelsbewohner 

Der Begründer des Methodismus in England und Amerika, John Wesley (1703-1791), hatte 

einmal einen sehr merkwürdigen Traum: 

Er stand an der Pforte zur Hölle, klopfte an und fragte, werd drinnen sei: „Sind Katholiken 

hier?“ Die Antwort lautete: „Ja, sehr viele.“  - „Auch Methodisten?“  - „Ja, sehr viele.“ 

Besonders die letzte Antwort machte ihn sehr bestürzt, hatte er diese Glaubensgemeinschaft 

doch begründet. 

Im Traum eilte er daraufhin ans Himmelstor und stellte dort dieselben Fragen, bloß in 

umgekehrter Reihenfolge. „Sind Methodisten hier?“- „Nein“ – „Presbyterianer?“ – „Nein“ – 

„Katholiken?“ – „Nein“. 

All dies erschien ihm nun allzu merkwürdig und er fragte in größter Spannung: „Was habt ihr 

denn eigentlich für Leute hier?.“ Da bekam er die Antwort: „Christen“ 

 

Quelle: Magazin „Vatican“ 3/2025
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Das Osterbienlein 

Auf der Wiese, ein Hase an einem Grashalm knabbert. 

Auf einmal kommt das Bienlein angeknattert. 

„Hey Hasi! Ich möchte dich etwas fragen, 

und hoffe, du kannst mir die Antwort sagen.“ 

„Warum ist an der Osterzeit, frag ich dir, 

das Symbol das Hasentier?“ 

Meister Lampe überlegt: 

„In der Osterzeit auf dem Feld, 

da kommen die Hasenbabys auf die Welt! 

Denn schon in der Bibel steht, 

dass an Ostern Jesus aufersteht.“ 

Das Bienlein ist begeistert und jubelt auch, 

zu diesen schönen Osterbrauch. 

Da torkelt das Huhn zum Hase: 

„Na? Was ist hier Phase?“ 

Da sprach das Bienlein: 

„Liebes Huhn, ich hoffe du kannst es wagen, 

und mir eine Antwort sagen.“ 

„Warum ist an Ostern das Symbol zwei, 

das Hühnerei?“ 

„Oh!“ sprach das Huhn: „Das ist ein Zeichen von Leben, 

dass die Menschen an Ostern weitergeben,“ 

denn aus dem Ei, sag ich nun, 

schlüpft ein kleines Kückenhuhn. 

Da freut sich aber das Bienlein und ist bereit, 

für die kommende Osterzeit. 

Isabella Lange (20.03.2024) 
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© WGT e.V. 

Weltgebetstag am 7. März 2025 – ein Rückblick  

 

Am Freitag, den 7. März 2025 versammelten sich weltweit viele Christinnen und Christen zu 

dem Weltgebetstags-Gottesdienst, um für Frauen und Menschen der Cook-Inseln zu beten.  

Auch im Gemeindehaus der St. Laurentius-Gemeinde in Achim trafen sich ca. 70 Menschen zu 

dem ökumenischen Gottesdienst. Mit „Kia orana!“, was so viel bedeutet wie „Ich wünsche dir 

ein langes und gutes Leben“ wurde der Gottesdienst von dem 14-köpfigen Weltgebetstags-

Team von Frauen aus St. Matthias, der evangelischen Gemeinde St. Laurentius und der griech.-

orthodoxen Kirche St. Ignatius eröffnet. Der Gottesdienst war überschrieben mit dem Leitsatz 

aus dem Psalm 139: „Gott hat dich wunderbar geschaffen und die Schöpfung mit uns“.  

Schon beim Betreten der Kirche wurden wir auf die Reise zu den Cook-Inseln mitgenommen: 

die große Landesflagge schmückte die Wand und das Altarbild zeigte Meer, Strand, Muscheln 

und Blumen. In einfühlsamen Texten und Liedern 

bedachten wir, wie wunderbar Gott die Welt 

geschaffen hat und dass auch wir selbst und alle 

Menschen dieser Welt Teil dieser Schöpfung sind 

und somit Göttlichkeit in uns tragen. Doch diese 

Schöpfung ist zerbrechlich. Sie wird durch 

menschengemachte Einflüsse bedroht. Aber Gott 

lässt seine Schöpfung nicht allein und gemeinsam 

können wir die Natur und Menschenwürde 

schützen.  

Die Geschichte von drei Frauen von den Cook-

Inseln standen im Gottesdienst im Mittelpunkt, die 

persönliche Erfahrungen wiedergaben: Die erste 

Geschichte „Gott kennt uns“ schildert die Angst 

von Mii während Corona und wie Gott ihr dabei 

geholfen hat. Von der zweiten Frau, Vainiu, hören 

wir die Geschichte „Gott ist mit uns“, wie Gott 

auch im Kampf mit widersprüchlichen Werten, 

Foto: Lydia Klose 
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Licht und Leuchten ermöglicht. Schließlich berichtet die Ärztin Dr. Dawn von ihrer Erfahrung 

und ihrem Staunen, wie wunderbar Gott unseren Körper, Geist und Seele geschaffen hat.  

569€ kamen bei der diesjährigen Kollekte, als Beitrag zum betenden Handeln, zusammen, 

womit ausgewählte Projekte weltweit unterstützt werden. Einen herzlichen Dank allen 

Beteiligten. 

Wir feierten einen lebendigen und hoffnungsvollen Gottesdienst bevor viele 

Gottesdienstbesucher der Einladung folgten, bei landestypischen Salaten, Brot und Dips 

miteinander ins Gespräch zu kommen. 

Der Weltgebetstag 2026 wird am 6.März 2026 in St. Matthias gefeiert werden und wird aus 

Nigeria kommen. Bereits jetzt eine herzliche 

Einladung.      

  Foto: Lydia Klose 

Liddy Brickwedde (für das Weltgebetstags-Team) 
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Einladung zum ökumenischen Kreuzweg an Karfreitag 

und zum ökumenischen Gottesdienst an Pfingstmontag 

 

Liebe Schwestern und Brüder, 

auch in diesem Jahr laden wir herzlich zu zwei besonderen ökumenischen Veranstaltungen ein, 

die unseren gemeinsamen Glauben und die Verbundenheit der christlichen Gemeinden in 

Achim zum Ausdruck bringen: 

 

Ökumenischer Kreuzweg am Karfreitag, 18. April 2025 

Am Karfreitag, den 18. April, um 7:00 Uhr morgens, begeben wir uns gemeinsam auf den 

Ökumenischen Kreuzweg. Dieser beginnt an der katholischen Kirche St. Matthias in Achim 

und führt uns auf einem besinnlichen Weg  zur evangelischen Kirche St. Laurentius in Achim. 

Auf unserem Weg gedenken wir des Leidens und Sterbens Jesu Christi. An mehreren Stationen 

halten wir inne, hören Texte aus der Heiligen Schrift, beten und singen gemeinsam. Der 

Kreuzweg ist nicht nur eine Erinnerung an das Kreuz Jesu, sondern auch ein Zeichen für die 

Nöte und das Leid in unserer heutigen Welt. Wir möchten in diesem Gebet auch an all jene 

Menschen denken, die Leid und Ungerechtigkeit erfahren und ihnen unsere Solidarität 

zusichern. 

Wir laden alle herzlich ein, diesen besonderen Karfreitagmorgen mit uns zu begehen. Der 

gemeinsame Weg und das stille Gedenken sind eine wertvolle Möglichkeit, sich in der 

Fastenzeit innerlich auf das Osterfest vorzubereiten. 
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Ökumenischer Gottesdienst an Pfingstmontag, 9. Juni 2025 

 

Zu Pfingsten feiern wir das Kommen des Heiligen Geistes, der die Jünger Jesu ermutigte, die e 

Botschaft in die Welt zu tragen. Dieses Fest der Einheit und Erneuerung wollen wir auch in 

Achim gemeinsam begehen. 

Am Pfingstmontag, den 9. Juni, um 10:00 Uhr, laden wir herzlich ein zu einem 

ökumenischen Gottesdienst in der Fußgängerzone in Achim. Unter freiem Himmel möchten 

wir gemeinsam beten, singen und das Wirken des Heiligen Geistes in unserer Gemeinschaft 

feiern. 

Pfingsten erinnert uns daran, dass der Geist Gottes über alle Grenzen hinweg wirkt und 

Menschen zusammenführt. In diesem Sinne möchten wir als Christinnen und Christen 

verschiedener Konfessionen ein sichtbares Zeichen der Einheit setzen und unseren Glauben 

mitten in unserer Stadt bezeugen. 

Beide Veranstaltungen – der Kreuzweg am Karfreitag und der Gottesdienst an Pfingstmontag – 

sind Gelegenheiten, unseren Glauben in Gemeinschaft zu leben und die Verbundenheit 

zwischen den christlichen Kirchen in Achim zu stärken. Wir freuen uns über jede und jeden, der 

sich uns anschließt – sei es als Mitglied einer Kirchengemeinde oder einfach als Suchende und 

Suchender nach Trost, Hoffnung und Gemeinschaft. 

 

Herzliche Einladung an alle! 

Mit besten Grüßen 

Team Ökumene 
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Erstkommunion 2025 – Ein Fest des Glaubens und der 

Gemeinschaft 

Am Samstag, den 24. Mai 2025, feiern 27 Kinder unserer Pfarrgemeinde ein besonderes 

Ereignis in ihrem Glaubensleben: ihre Erstkommunion. In zwei feierlichen Gottesdiensten um 

10:00 Uhr und um 12:00 Uhr empfangen sie zum ersten Mal die Heilige Kommunion. Die 

musikalische Gestaltung übernimmt der Chor Alegria, der mit seinen Liedern zur festlichen 

Atmosphäre beitragen wird. 

Die Erstkommunion ist ein bedeutender Schritt im 

Leben eines katholischen Christen. Sie ist nicht nur 

eine Feier, sondern ein längerer Vorbereitungsweg, 

auf dem die Kinder ihren Glauben vertiefen und die 

Bedeutung der Eucharistie kennenlernen. Seit 

mehreren Monaten treffen sich die 

Kommunionkinder regelmäßig zu Katechesen, 

Gottesdiensten und Gemeinschaftsaktionen. 

Begleitet werden sie dabei von Gemeindereferentin 

Verena Bräuner, die ihnen mit viel Herzblut den 

Glauben näherbringen. 

Die beiden festlichen Gottesdienste am 24. Mai 

werden von den Kommunionkindern aktiv 

mitgestaltet. In Gebeten, Liedern und Fürbitten 

bringen sie ihre Freude, ihren Dank und ihre Bitten 

vor Gott. Die musikalische Begleitung durch den 

Chor Alegria wird die Feier mit klangvollen 

Melodien bereichern und ihr eine besondere 

festliche Note verleihen. 

Nach den Gottesdiensten haben die Familien 

Gelegenheit, diesen besonderen Tag im Kreise ihrer 

Lieben zu feiern. Die Erstkommunion ist nicht nur 

ein persönlicher Höhepunkt für die Kinder, sondern 

auch ein Fest der ganzen Gemeinde. Daher sind alle 

Gemeindemitglieder herzlich eingeladen, die Kinder im Gebet zu begleiten und an der Freude 

dieses Tages teilzuhaben. 

Begleiten wir die Erstkommunionkinder mit unseren Gebeten und guten Wünschen auf ihrem 

weiteren Glaubensweg. Möge dieser Tag für sie eine Stärkung ihres Vertrauens in Gott sein und 

sie ermutigen, ihren Glauben mit Freude zu leben. 

Wir freuen uns auf eine festliche und gesegnete Erstkommunion 2025! 

 

Bild: Sebastian Chencheril 
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Wir feiern unseren 40. Geburtstag 

und davon sind wir bereits 10 Jahre im Erweiterungsbau. 

Mit unterschiedlichen Aktionen gestalten wir seit September 2024 für unsere Kita-Kinder und 

deren Familien diesen besonderen Anlass und der Abschluss wird der Geburtstags-

Festgottesdienst des Kindergartens am 29. Juni 2025 sein: ein Fest zum Auf-Merksam-Machen, 

dass wir schon seit 40 Jahren eine beständige Größe im Bildungsbereich der Achimer 

Kindertagesstätten sind.  

Ein Fest aber auch, um zu zeigen, dass wir nach wie vor mit vielen Ideen und einer 

regelmäßigen Weiterentwicklung von Konzept, Profil und Qualität jung geblieben sind. Im 

Kindergarten St. Matthias haben wir Kinder und Familien verschiedener Konfessionen und 

Religionen bei uns, Kinder, die keiner Religion angehören, Kinder unterschiedlicher Nationen 

und Sprachen und Hautfarben. Ohne Übertreibung darf man behaupten: die Welt ist bei uns 

vertreten.  

Das zeigt das Logo des Kindergartens: ein Ort von Kirche, ein Ort von Begegnung, ein Ort von 

Zusammenhalt. Es zeigt unseren Ansatz, sich als ein Knotenpunkt in unserer Gemeinde zu 

sehen: 

 Menschen, die sich an den Händen fassen und Gemeinschaft sichtbar werden lassen  

 Kinder, die in der Gruppe aufeinander zugehen  

 Gemeinde, die zusammentrifft und Kontakte pflegt  

 Kraft und Ausdauer 

 Kreativität und Ideenreichtum 

 Zufriedenheit und Durchhaltevermögen 

Regina Gürlich 
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Herzliche Einladung zum Geburtstagsfestgottesdienst des 

Kindergartens St. Matthias mit Alegria am 29.06.2025 um 

11:00 Uhr mit anschließendem Gemeindefest „Tschüss in 

die Ferien“  

 

Eingeladen sind nicht nur unsere Kindergarten Kinder und deren Familien, sondern auch die 

diesjährigen Erstkommunionfamilien sowie Gemeindemitglieder und Interessierte. Wir freuen 

uns auf gutes Wetter, damit der Gottesdienst vor der Kirche stattfinden kann.  

Anschließend gibt es Würstchen und Getränke.  Auch Ivo Slis wird erfreulicherweise wie im 

letzten Jahr wieder leckeres Eis verteilen. Wer gerne zu den Grillwürstchen nicht nur Brot essen 

und gute Gespräche führen möchte, darf gerne etwas zum Mitbring-Buffet beisteuern. Darüber 

werden sich große und kleine Besucherinnen und Besucher bestimmt freuen. Das Ende für die 

Verabschiedung in die Ferien planen wir um ca. 14:00 Uhr.   

   

    

©Peter Weidemann,    ©Sarah Frank,  

    Pfarrbriefservice.de       Pfarrbriefservice.de 

Regina Gürlich (Kindergartenleiterin) 

Angelika Hilken (für den Pastoralrat) 
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Bibel teilen – was ist das eigentlich? 

 

… das wurde in den letzten Wochen oft nachgefragt, als im Rahmen der bundesweiten Fasten-

Aktion „Soviel Du brauchst …“ in allen drei Kirchorten Bibel-Teilen angeboten wurde. 

 

„Diese Methode wurde in den 1970er Jahren entwickelt und in Deutschland vor allem auf 

Anregung des katholischen Missionswerkes missio verbreitet. Da sie keinerlei konfessionelle 

Voraussetzungen stellt, wird sie auch von ökumenischen Gruppen angewandt. 

Christen, für die die Bibel das Wort Gottes ist, sollen auf diese Art herausfinden können, was 

Gott und seine Botschaft für sie persönlich bedeuten. Die Teilnehmer der Gruppe sind 

aufgefordert ihre Gedanken und Eindrücke mitzuteilen und selbst den anderen zuzuhören, 

wovon sich die Bezeichnung Bibel-Teilen ableitet. Allerdings ist nicht vorgesehen, dass die 

Beiträge der anderen kommentiert oder kritisiert werden, sondern im nächsten Schritt im 

Gespräch gemeinsam nach der Bedeutung des Textes für die Gemeinschaft und den einzelnen 

gesucht werden. Die Methode soll nicht das Bibelstudium als kritische Auseinandersetzung 

ersetzen, sondern als ein zusätzlicher Weg verstanden werden.“ (wikipedia) 

 

Hier die „Sieben Schritte“: 

1. Einladen/Sich öffnen – in einem Gebet oder Lied lädt die Gruppe die göttliche 

Gegenwart ein, unter ihnen zu sein und öffnet sich dafür. 

2. Lesen – eine Teilnehmende Person liest den Text laut vor 

3. Verweilen/Vertiefen – jede Teilnehmende Person kann einzelne Wörter oder kurze 

Satzabschnitte mehrmals kommentarlos laut aussprechen;  

anschließend wird der Text erneut vorgelesen 

4. Schweigen – für einige Minuten in Stille überdenken die Teilnehmenden erneut den 

Text und was er für sie und ihr Leben bedeuten kann … 

5. Mitteilen – jede Person, die mag teilt den anderen die eigenen Überlegungen mit 

6. Austauschen – im Gespräch suchen die Teilnehmenden Personen nach der Bedeutung 

des Textes für die Gemeinschaft und für die Einzelnen; neue Vorsätze zum Handeln können 

(müssen aber nicht!) formuliert und ältere reflektiert werden 

7. Schließen – das Bibel-Teilen wird mit einem Gebet, Lied oder Segensspruch 

abgeschlossen 

Für mich ist das Bibel-Teilen ein respektvoller Weg, mit Anderen im  Austausch einen 

vertieften persönlichen Zugang zu den Texten der Bibel zu bekommen. Jedes Mal gehe ich 

bereichert aus diesen Treffen. 
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Pfarrer Sebastian hatte die Idee, gemeinsam zu überlegen, wie derartige Treffen möglicherweise 

regelmäßig stattfinden und auch die Gläubigen in den Kirchorten Verden, Achim und Oyten 

miteinander ins Gespräch über Gott bringen können. 

Dazu gibt es am 18. Mai 2025 um 18h im Gemeindehaus Achim ein weiteres Bibel-Teilen (zum 

Kennenlernen und Erfahren der Methode) und anschließend eine Beratung darüber, das BT 

regelmäßig stattfinden zu lassen. Interessierte am Austausch über spirituelle Themen sollten 

sich diesen Termin merken und unbedingt dazu kommen. 

 

Anna-Maria Muschik 

 

 

Pauline, das Kirchenmäuschen 

Pauline war das Wochenende zu Besuch bei ihrem Vetter Mattes, der sein Domizil in Oyten in 

St. Paulus hatte. Sie hatten sich lange nicht gesehen. Daher ging ihnen auch nicht der 

Gesprächsstoff aus und sie hatten viel Spaß miteinander. Wie anders war es doch in St. Paulus. 

Mattes erklärte ihr alles.  

Natürlich nahmen sie auch von einem sicheren Aussichtspunkt aus an der Vorabendmesse am 

Samstag teil. Nach der Messe saßen sie in Mattes Mauseloch gemütlich bei einem leckeren 

Stück Käse zusammen und sprachen übe die Messe. Sie hatte ihnen sehr gefallen. Aber dennoch 

– Pauline war sehr nachdenklich geworden. „Wie fandest Du denn die Fürbitten, Mattes?“  

„Sie waren wie immer sehr auf den Alltag bezogen. Da konnte sich jeder wiederfinden.“ 

erwiderte er. „Haben sie Dir denn nicht gefallen?“ 

„Oh doch sehr. Aber ich meine nicht die für jede Messe neu formulierten Fürbitten. Ich meine 

die liturgisch festgelegten, Also wir bitten für unseren Papst, den Bischof, alle Priester und 

Diakone und für alle, die zum Dienst in der Kirche bestellt sind.“ 

„Das ist doch gut und richtig. So beten wir doch schon seit Jahrhunderten“ 

„Ja, schon. Aber warum beten wir nur für Amtsträger, die Kirche lebt doch von den vielen 

Ehrenamtlichen, vor allem die vielen Frauen, die ohne spezielle Ernennung oder Auftrag den 

Geist des Evangeliums weitertragen, Warum beziehen wir in unseren Wunsch nicht auch die 

mit ein? Wir könnten z. B. formulieren …und alle, die sich in der Kirche engagieren oder alle 

anderen, die die Sache Jesu vorantreiben.“ 

„Mmh, so habe ich das noch gar nicht gesehen. Aber Du hast vollkommen recht. Priester 

werden immer weniger. Es muss noch mehr mit Laien gearbeitet werde, wenn die Kirche 

überleben will. Aber manchmal wird das doch schon so gebetet.“ 
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„Das ist richtig. Aber warum nur so wenig? Wir sind uns doch einig, Mattes. Die Sache Jesu 

braucht Begeisterte! Dann müssen wir auch in der Liturgie diesen Begeisterten zeigen, dass wir 

sie wahrnehmen und sie uns wichtig sind.“  

„Stimmt, Pauline, das sehe ich auch so.“ 

„Du, Mattes, ich finde unsere Diskussionen nach dem Gottesdienst immer so inspirierend.“ 

meinte Pauline und schob sich noch ein weiteres Stückchen Käse in ihre kleine Schnauze. 
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Vernetzungstreffen Pastoral 

 

 „Wenn wir das Leben teilen wie das täglich Brot“, dieses Lied zu Beginn des Treffens machte 

unseren Wunsch und unsere Verpflichtung deutlich, den Menschen durch ein aktives und 

vielgestaltiges Gemeindeleben die Botschaft des Himmels auf Erden, des Reiches Gottes unter 

uns nahe zu bringen. 

 

In unserer Gemeinde können wir vielen Gruppen als buntes und lebendiges Abbild unserer 

Gemeinschaft einen Raum geben, die auf unterschiedliche Weise diese Botschaft weitergeben. 

Vom Liturgiekreis über verschiedene Kinder- und Jugendgruppen, Gruppen, die das 

Miteinander und den gemeinschaftlichen Austausch in unserer Gemeinde ermöglichen, 

Besuchsdiensten in Seniorenheimen, Musikangeboten bis hin zur Technik und Pressearbeit 

kamen schnell rund 50 verschiedene Gruppen und Initiativen zusammen. Dies ist natürlich nur 

ein Ausschnitt und keine vollständige Auflistung aller Angebote, die unser Gemeindeleben 

bereichern. 

 

Um einen Überblick über die aktuelle Situation zu erhalten, sich gegenseitig wahrzunehmen 

und einen gruppenübergreifenden Austausch zu ermöglichen, haben Liddy Brickwedde, Regina 

Lohner und Diakon Hendrik Becker vom Familienausschuss des Pastoralrats zu einem 

gemeinsamen Treffen eingeladen. Über 20 aktive Gemeindemitglieder, die oftmals mehrere 

Gruppen aus den vielschichtigen Themenbereichen vertreten haben, kamen am 20. März in 

Oyten, St. Paulus, zusammen, um die Chancen und Herausforderungen in der pastoralen Arbeit 

zu reflektieren und Synergien zu finden. So konnte man sich gegenseitig in seiner Arbeit 

wahrnehmen und wertschätzen. Im gemeinsamen Austausch wurde nach konstruktiven 

Lösungsansätzen für aktuelle Herausforderungen gesucht. 

 

Gemeinschaft lebt durch das Engagement vieler. Um diese zu erreichen, bedarf es einer 

weitreichenden Sichtbarkeit. So wurde angeregt, eine aktuelle Übersicht der vielfältigen 

Angebote unserer Gemeinde zu erstellen und öffentlich zugänglichen zu machen. Dies ist 

aktuell in Arbeit. Gemeinsam unterwegs zu sein setzt voraus, dass man sich trifft. So wurde von 

den Beteiligten der Wunsch nach einem regelmäßigen Austausch geäußert. Ein Treffen in 

diesem Format soll künftig halbjährlich stattfinden. 

 

 Liddy Brickwedde und Regina Lohner 
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Ungewöhnlich? 

Eine Krankensalbung in unserer Kirche 

von Klaus J. Peters 

 

„Es ist doch nur eine Herzklappentransplantation! Eine Blinddarmoperation ist viel risikoreicher 

als dieser inzwischen zur Routine gewordener chirurgischer Eingriff.“  So beruhigte mich mein 

Achimer Hausarzt. Doch die Zweifel in mir blieben, zumal für Menschen im fortgeschrittenen 

Alter jede größere Operation ein Risiko darstellt und nicht alles so glatt verlaufen kann, wie die 

Ärzte den Patienten versichern. 

Bei meinen Voruntersuchungen im Klinikum Oldenburg entdeckte ich dort die hauseigene 

Kapelle (siehe Bild) sowie 

den sehr informativen 

Flyer mit dem Hinweis auf 

eine seelsorgerische 

Betreuung. Der Kontakt 

mit der katholischen 

Pastoralreferentin Frau M. 

Voorwold wurde schnell 

telefonisch und per E-Mail 

hergestellt und in den 

nächsten Tagen 

entwickelte sich bald eine 

sehr intensive 

telefonische Verbindung. 

Es wurde uns beiden bald 

klar, dass die von mir gewünschte Krankensalbung am Vortage vor der Operation, Dienstag, 

den 24.September 2024, sich nur sehr schwer mit dem knappen Zeitplan des für das Klinikum 

zuständigen Pfarrers koordinieren ließe. Da Frau V. aber großes Verständnis für meine Bitte 

hat, die Krankensalbung kurz vor dem Eingriff durchzuführen, sah sie nur die Möglichkeit, dass 

die Salbung in meiner Achimer Pfarrei erfolgen sollte. Natürlich stimmte unser Pfarrer 

Sebastian am 18.09. meiner Bitte sofort zu und überließ mir die Festlegung des Zeitpunktes. 

Wir einigten uns schnell auf Freitag, den 20.09., zumal sich damit eine Anbindung an die 

Messfeier um 0830 Uhr anbot. 

Im Rahmen des Gottesdienstes in kleiner Runde wurden natürlich auch Fürbitten vorgetragen, 

doch dass die versammelte Gemeinschaft namentlich für mich und für einen guten Verlauf 

bitten würde, hat mich schon überrascht und tief berührt! Auch die Einbettung der 

Krankensalbung selbst in die Messfeier wurde von mir so nicht erwartet. Ich muss gestehen, 

Bittgebet, Eucharistie und Krankensalbung, durchgeführt vom mir sehr geschätzten Pfarrer 

Sebastian und in Gegenwart von mir gut bekannten Christen, haben mich zu Tränen gerührt und 

mein Gottvertrauen spürbar gestärkt! 

Den 20.09.2024, zugleich Geburtstag meiner Frau, werde ich bestimmt nicht vergessen! 

Innenraum der Kapelle im Klinikum Oldenburg 

(Quelle: Flyer Klinikum Oldenburg, Rahel-Straus-Str. 10, 26133 

Oldenburg) 
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Müßig zu berichten: Ich habe die Herzklappentransplantation, wenn auch mit Komplikationen, 

gut überstanden. 

Hat  Gott mir geholfen? Keine Frage! 
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Liturgie der Kar- u. Ostertage 

in St. Matthias, Achim 

und St. Paulus, Oyten 
 

 

 

 

 

Palmsonntag, 13. April  

11.00 Uhr St. Matthias   Messfeier mit Palmweihe  

und Kinderkirche 
 

Kardienstag, 15. April 

19.00 Uhr St. Paulus  Messfeier 
 

Gründonnerstag, 17. April 

19.00 Uhr St. Matthias  Feier vom letzten Abendmahl 
 

Karfreitag, 18. April 

07.00 Uhr                                    Ökum. Kreuzweg durch die Stadt  
 

15.00 Uhr St. Paulus  Feier vom Leiden und Sterben 

     Jesu Christi 

     (anschl. Beichtgelegenheit) 
 

Karsamstag, 19. April 

21.00 Uhr St. Matthias  Feier der Osternacht 
 

Ostersonntag, 20. April 

11.00 Uhr St. Matthias  Familienmesse mit ALEGRIA 
 

Ostermontag, 21. April 

11.00 Uhr St. Paulus  Messfeier 
 

    
 

 

 

 

 

Aus dem Pfarramt *************************************************** 
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Auf einen Blick 

 
 

Unsere Kirchen 
 

St. Matthias St. Paulus 

Meislahnstr. 12 Jahnstr. 4 

28832 Achim 28876 Oyten 

 

Unsere Gottesdienste 

 

Samstag 18:30 Messfeier Oyten 

Sonntag 11:00 Messfeier  

1 x monatlich als Familienmesse 

Achim 

Sonntag 10:00 Kinderkirche (3. Sonntag im Monat) Oyten 

Dienstag 19:00 Messfeier Oyten 

Donnerstag 19:00 Vesper Oyten 

Freitag 08:30 Messfeier Achim 

 

 

Besondere Gottesdienste und Veränderungen entnehmen Sie bitte dem in unseren 

Kirchen ausliegenden „Wochenplan“ 

 

 

Beichtgelegenheit / Krankensalbung 

sind nach Absprache mit Propst Matthias Ziemens (04231/2415)  

und Pastor Sebastian Chencheril (0176/57971183) jederzeit möglich. 
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Pfarramt St. Matthias 
Meislahnstr. 10, 28832 Achim 

Fon: 04202/96480   -   Fax: 04202/964827 

Homepage: www.st-matthias-achim.de  -  E-Mail: pfarramt@st-matthias-achim.de 

Konto-Nummer (z.B. für Spenden) 

IBAN DE60 2915 2670 0011 0379 26 – BIC BRLADE 21 VER 

Öffnungszeiten des Pfarrbüros: 
Di    16:00 – 17:30     /     Do   10:00 – 12:00 Uhr      

 

Propst Matthias Ziemens 
E-Mail: matthias.ziemens@bistum-hildesheim.net 

Fon: 04231/2415 

Pastor Sebastian Chencheril 

E-Mail: sebastian.chencheril@st-matthias-achim.de 

Fon: 04202/964824 Fax: 04202/964827 

Diakon Hendrik Becker 

E-Mail: diakon@familiengarten-oyten.de 

Fon: 04207/802479- Fax: 04207/802405 

Pastoralrat: Stellvertretende Vorsitzende Angelika Hilken 

 

Kindergarten St. Matthias 
Meislahnstr. 12a, 28832 Achim   -   Regina Gürlich (Leiterin) 

E-Mail: kindergarten@st-matthias-achim.de   -   Fon: 04202/964830 
 

Familiengarten Oyten 
Jahnstr. 4 / 4a, 28876 Oyten   -   Homepage: www.familiengarten-oyten.de 

Kindertagesstätte St. Paulus 

Jahnstr. 4a, 28876 Oyten   -   Katrin Schäfke (Leiterin) 

E-Mail: kindergarten@familiengarten-oyten.de 

Fon: 04207/697624   -   Fax: 04207/697767 

Caritas im Familiengarten 

Jahnstr. 4a, 28876 Oyten   -   Fon: 04207/695434 

Nicole Albrecht-Possehl (Koordinatorin) 

 

Katholische Beratungsstellen 
Caritas Verden und Heidekreis (Allgemeine Sozialberatung,  

Schwangeren-, Schuldner-, Migrations- u. Integrationsberatung, 

Flüchtlingssozialarbeit, Kleiderkammer Caritex, uvm.) 

Andreaswall 11, 27283 Verden   -   E-Mail: mail@caritas-verden.de 

Fon: 04231/90113-0   -   Fax: 04231/90113-13 

Kath. Ehe-, Familien- und Lebensberatung 

Andreaswall 11, 27283 Verden   -   E-Mail: verden@efl-bistum-hildesheim.de 

Fon: 04231/84222    
  

http://www.st-matthias-achim.de/
mailto:sebastian.chencheril@st-matthias-achim.de
mailto:diakon@familiengarten-oyten.de
mailto:kindergarten@st-matthias-achim.de
mailto:kindergarten@familiengarten-oyten.de
mailto:mail@caritas-verden.de
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